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rung, dass sich dadurch der Juckreiz her-
nach noch verstärkt einstellt.
Wenn wir daher eine Abhilfe empfehlen
können, die keine Nachteile in sich birgt,
wird sich gewiss jeder Leidende gerne die
Mühe nehmen, es einmal damit zu versu-
chen. Man nimmt auf 2 dl Wasser 1 Ess-
löffei voll Molkosan und erhitzt dies auf
ungefähr 60 Grad Celsius. Nun taucht
man in diese Flüssigkeit einen Wasch-
läppen oder ein Leinentüchlein, legt die-

ses, leicht ausgewunden und so heiss wie
man es ertragen kann, auf die juckende
Stelle. Wiederholt man dies einige Male,
dann ist mit aller Sicherheit der Juckreiz
verschwunden. Meldet er sich später wie-
der, dann führt man diese einfache An-
wendung nochmals durch. Diese wirkt
nämlich so stark auf das Kapillarsystem
und die peripheren Nerven ein, dass da-
durch jeder Juckreiz zum Verschwinden
gebracht werden kann.

Die Grippe aus den Tropen
Kürzlich telephonierte mir ein Rechtsan-
wait aus München. Er war soeben aus
den Ferien, die er in Gran Canaria zuge-
bracht hatte, zurückgekehrt. Der krasse
Temperaturwechsel löste sowohl bei ihm
als auch bei seiner Frau eine schlimme
Grippe mit hohem Fieber aus, so dass
beide tagelang das Bett hüten mussten.
Trockene Kälte und Pulverschnee sind
zwar im Winter nicht unangenehm, son-
dern sehr gesund, aber man muss schon
ein wenig daran gewohnt sein. Wer natür-
lieh dem Winter entfliehen möchte, fin-
det es auf den Kanarischen Inseln oder
in Copacabana bei Rio angenehm. Mitten
im Winter kann man da ohne Bedenken
baden gehen, denn über den Mittag ist
der Sand sogar so heiss, dass man ohne
Sandalen die Fussohlen verbrennen
kann. Kann man an solchen Orten ver-
weilen, bis bei uns die Kälte vorüber ist,
dann entgeht man unangenehmen Mög-
lichkeiten. Kommt man nämlich aus der
grossen Hitze plötzlich in die winterliche
Kälte, dann muss man Glück haben, um
einer Viruskrankheit entgehen zu können.
Dies ist besonders der Fall, wenn ein Tief
mit Föhn unsere Alpenwelt heimsucht.
Eine Grippe, ein Bronchialkatarrh oder
sonst eine Erkältungskrankheit kann uns
unter solchen Umständen leicht befallen.

Wie kann man sich dagegen schützen

Viren gibt es überall, doch mögen sie in
heissen Ländern noch vorherrschen.
Macht man bei sogenannten gesunden
Menschen Abstriche in der Mundschleim-
haut und entwickelt damit Bakterienkul-

turen, dann findet man in der Regel aller-
lei Bakterien, beginnend mit den Erregern
der Lungenentzündung bis zu jenen der
Kinderlähmung, die ebenfalls in die Fa-
milie der Viren eingegliedert werden müs-
sen. Nicht das Vorhandensein von Viren
oder Bakterien ist unbedingt für eine
Krankheit verantwortlich, sondern eine
allgemeine Schwächung der natürlichen
Widerstands- oder Abwehrkraft.
Nur allzuoft muten sich die Menschen
sogar auch in den Ferien zu viel zu. Be-
sonders vor dem Abreisetag muss noch
dies und jenes erreicht werden und vom
Packen seiner Koffer ist man auch nicht
verschont. Die Zeit ist zu knapp, um alle
Anstrengungen ohne Aufregung gelassen
an sich herankommen zu lassen. Ja, man
muss sich sogar wesentlich den Schlaf
kürzen und das ist für die Reisezeit kei-
neswegs vorteilhaft. Man muss sich daher
keineswegs wundern, wenn der Körper
nicht ohne Schwächung durchkommt. Die
Vorbereitung zur Reise und die Reise
selbst ermüden. Nicht jeder ist dem ra-
sehen und krassen Klimawechsel gewach-
sen. All das kann uns so sehr schwächen,
dass wir dem zusätzlichen Angriff der
Mikroorganismen zum Opfer fallen.
Wieviel besser wäre es daher, wenn man
in den letzten Ferientagen noch ausgiebig
ruhen würde. Auch sollte man die Mund-
und Halsschleimhäute mit Molkosan oder
Echinaforce vorbeugend gut desinfizieren.
Dadurch könnte man sich viele Erkäl-
tungskrankheiten, wie Grippe und der-
artiges, ersparen, vor allem, wenn man
aus der Hitze in die Kälte wechselt.
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